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WIE LEBENSWERT FINDE
ICH MEINE UMGEBUNG?




DER STADTRAUMMONITOR

Mit dem StadtRaumMonitor kdnnen Menschen die
eigene Umgebung bewerten. Das Instrument kann
in Bezug auf verschiedene Umgebungen wie Stad-
te, Gemeinden oder Quartiere angewendet werden:
Umgebungen, die schon lange bestehen oder viel-
leicht einen Verdnderungsprozess erleben.

Der StadtRaumMonitor liefert einen Gespréchs-
leitfaden in Form von Fragestellungen, die den
Austausch iiber das eigene Lebensumfeld erleich-
tern und fordern. Im Mittelpunkt steht dabei die
Beteiligung der Menschen, die vor Ort leben oder
arbeiten, um die Wahrnehmung ihrer Lebensbe-
dingungen zu ermitteln. Diese Informationen sind
eine wichtige Erganzung quantitativer Daten z.B.
aus den Bereichen der Gesundheits-/Sozialbe-
richterstattung und Kommunalentwicklung.

Anhand des StadtRaumMonitors kann detailliert
herausgearbeitet werden, welche Starken und
Schwéchen eine Umgebung hat und in welchen
Bereichen sie noch verbessert werden kann. Die
teilnehmende Bevdlkerung bewertet die relevan-
ten Bereiche ihres Lebensumfelds, die auch Ein-
fluss auf die Gesundheit haben, beispielsweise
Naturrdume, Wohnen, Verkehr oder Versorgung.
Gleichzeitig besteht die Méglichkeit, Defizite und
Verbesserungspotenziale zu benennen und kon-
krete Verbesserungsvorschldge zu machen.

Das (bergeordnete Ziel des StadtRaumMoni-
tors ist es, ein lebenswertes und gesundheits-
férderliches Lebensumfeld zu gestalten, in dem
sich alle Menschen dauerhaft wohlfithlen. Der
StadtRaumMonitor ist einfach anzuwenden und
kostenlos nutzbar.

DIE ENTSTEHUNG
DES STADTRAUMMONITORS

Der StadtRaumMonitor basiert auf dem ,Pla-
ce Standard Tool”. Dieses wurde in Schott-
land entwickelt und dort erstmals im Jahr
2015 angewendet. Ubergeordnetes Ziel ist,
bestehende gesundheitliche und soziale Chan-
cenungleichheiten abzubauen und Lebensumfel-
der nachhaltig zu verbessern. Der Begriff ,place”
umfasst dabei im englischen Verstandnis nicht
nur den geografisch-rdumlichen Aspekt eines
Ortes, sondern er beinhaltet auch seine soziale,
wirtschaftliche, kulturelle und historische Bedeu-
tung. Die Identitdt eines Ortes, die Verbunden-
heit der Menschen mit diesem Ort sowie die dort
geltenden Werte und Normen spielen dabei eine
wichtige Rolle.

Das Place Standard Tool zeigte sich fiir verschie-
dene Zielsetzungen in Kommunen anwendbar
und auch kulturell adaptierbar. In Schottland wird
es mittlerweile flichendeckend angewendet. Da
das deutsche Wort ,Ort” nicht die gesamte Be-
deutung des Wortes ,,place” umfasst, wurde das
.Place Standard Tool” im Deutschen zum ,Stadt-
RaumMonitor”. Mit diesem Titel sollen sowohl
stadtische als auch landliche Strukturen abgebil-
det werden.

Deutschland startete im Jahr 2019 mit der
Adaptierung des Instruments. Zunachst npilo-
tierten die Stadte Bochum, Eschweiler und Plo-
chingen sowie die Gemeinde Aidlingen die An-
wendbarkeit in der kommunalen Praxis. Nach
erfolgreichem Abschluss der Pilotierungsphase
steht der StadtRaumMonitor nun flachendeckend
in Deutschland zur Verfligung.



Neben Deutschland wurde das Place Standard
Tool in anderen europdischen Landern adaptiert
und eingesetzt (z.B. Niederlande, Spanien, Lett-
land, Turkei).

WESHALB IST DAS
LEBENSUMFELD SO WICHTIG?

Das alltagliche Lebensumfeld, in dem wir leben,
lernen, arbeiten oder unsere Freizeit verbringen,
hat maligeblichen Einfluss auf unsere Lebens-
qualitdt und Gesundheit. So erhdht z.B. das
Wohnen in einem Lebensumfeld mit Wohnungen
in schlechtem Zustand, wenigen Griinflachen,
schlechter Luftqualitat oder Larmbel&stigung das
Risiko fir gesundheitliche Probleme.

Auch wenn eine Umgebung als nicht sicher
wahrgenommen bzw. erlebt wird, kann dies
das Wohlbefinden ungiinstig beeinflussen.
Auf der anderen Seite kann die Gestaltung
des Lebensumfelds auch einen positiven
Einfluss auf unsere Gesundheit haben. Dies
ist z.B. der Fall, wenn es viele Griinfléchen,
sichere Radwege und viele 6ffentliche Treffpunk-
te gibt. Auch Malinahmen zur Klimaanpassung
spielen eine immer wichtigere Rolle bei der Er-
haltung der Gesundheit.

Wenn wir verstehen, welche Stérken und
Schwachen eine bestimmte Lebenswelt hat,
kdnnen entsprechend begriindete Entschei-
dungen fiir Verbesserungen getroffen und die
Ressourcen gezielt dort eingesetzt werden,
wo sie am dringendsten gebraucht werden.
Der StadtRaumMonitor unterstiitzt die ver-
antwortlichen Akteurinnen und Akteure da-
bei, lebenswerte und gesundheitsforderliche

Wohnorte und Umgebungen entstehen zu lassen,
in denen die Menschen gerne leben, arbeiten
und ihre Freizeit verbringen.

FURWEN IST DAS
INSTRUMENT GEDACHT?

Das Instrument kann von allen genutzt werden,
die sich an einer gesundheitsforderlichen Kom-
munalentwicklung beteiligen mdchten: z.B. von
Kommunen, Freiwilligendiensten und gemein-
niitzigen Organisationen sowie vor allem von
Birgerinnen und Biirgern. Der StadtRaumMo-
nitor ermdglicht verschiedenen Akteurinnen
und Akteuren, produktiv und nach einheitlichen
Standards zusammenzuarbeiten. Dies ist auch
mdglich, wenn das Instrument unter unterschied-
lichen Umstanden und mit verschiedenen Ziel-
setzungen eingesetzt wird.

Kommunen erhalten mit dem StadtRaumMonitor
ein wissenschaftlich fundiertes Instrument, das
Biirgerinnen und Biirger aktiv mit einbezieht, um
die Starken und Schwéchen beispielsweise in
Gemeinden, Stadtteilen oder einzelnen Nach-
barschaften zu identifizieren. Bei der Anwendung
des StadtRaumMonitors wird zwischen zwei
Gruppen unterschieden: den , Admins” (die Pro-
jektverantwortlichen), und den ,Befragten”.

Der Entschluss, den StadtRaumMonitor zu nut-
zen, kann aufgrund seiner einfachen Anwend-
barkeit von verschiedenen Akteurinnen und Ak-
teuren ausgehen. Dies kénnen offentliche wie
private Institutionen und Organisationen sein,
z.B. die Gemeindeverwaltung, das Gesundheits-
amt, ein Wohnbauunternehmen oder Biirgerin-
nen- und Birgerinitiativen und Vereine.



Zu Beginn des Prozesses entscheiden die Pro-
jektverantwortlichen, in welchem Gebiet und zu
welchem Zweck sie den StadtRaumMonitor an-

wenden wollen. Eine Checkliste zur Planung und
Dokumentation der Anwendung gibt es in der
Mediathek der Webseite zum StadtRaumMonitor
(www.stadtraummonitor.bzga.de).

WIE IST DIE ZU BEWERTENDE
UMGEBUNG ZU DEFINIEREN?

Die zu bewertende Umgebung muss sowohl von
Befragten als auch von Admins definiert werden.
Es kann sich dabei um Stadte, Gemeinden oder
Landkreise, oder nur Teile davon handeln, wie
z.B. einzelne Sozialrdume und Quartiere.

WIE IST DAS INSTRUMENT
ZU VERWENDEN?

1. BEFRAGTE

Der Fragebogen besteht aus den fiinf iibergeord-
neten Themenbereichen (Cluster) 1) Mobilitat, 2)
Offentlicher Raum, 3) Versorgung, Arbeit, Woh-
nen, 4) Soziales Miteinander und 5) Klimaanpas-
sung mit insgesamt 19 Kategorien. Jede Katego-
rie enthédlt eine Leitfrage, die anhand einer Skala
von 1—7(1=sehr schlecht, 2= schlecht, 3 = eher
schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7
= sehr gut) bewertet wird. Einleitende Erklartex-
te in jeder Kategorie helfen bei der Bewertung.
Zudem finden sich weitere Hinweise, die bei
der Bewertung der Leitfrage helfen kdnnen. Ein
Feedback-Kasten ldsst Platz fiir sowohl positive,

negative als auch neutrale Kommentare. Als Er-
gebnis kdnnen die angegebenen Bewertungen in
die StadtRaumMonitor-Ergebnisgrafik (ibertra-
gen werden.

Sowohl die Befragten als auch die Admins erken-
nen durch die Grafik auf einen Blick, bei welchen
Themengebieten eine Umgebung gut abschnei-
det und wo Verbesserungen nétig sind.

2. ADMINS

Admins haben die Méglichkeit, den StadtRaum-
Monitor auf verschiedene Weise zu nutzen:

1. Online: Die Onlineumfrage kann (iber einen
Link, QR-Code oder mit Hilfe einer Gruppen-ID an
die gewiinschten Bevolkerungsgruppen weiter-
geleitet werden. Das Dashboard zeigt auf einen
Blick alle wichtigen Auswertungsmerkmale und
bietet die Maglichkeit, Grafiken zu erstellen und
herunterzuladen. Eine weitergehende Datenana-
lyse (z.B. der Freitextantworten) ist (ber den
Datenexport méglich.

2. Gruppendiskussion: Gruppendiskussio-
nen sind besonders geeignet, um bestimmte Be-
volkerungsgruppen zu erreichen und detaillierte
Informationen oder Handlungsempfehlungen zu
erheben. Die offline erhobenen Daten kénnen im
Nachgang iiber das Admin-Dashboard eingetra-
gen und ausgewertet werden (wenn zusatzlich
zu Gruppendiskussionen auch die Onlineumfra-
ge angewendet wird). Hierbei bietet es sich an,
zuvor pro Gruppendiskussion einen separaten
Unterbereich in der Onlineumfrage anzulegen.


http://www.stadtraummonitor.bzga.de

Diese Vorgehensweise bietet den Vorteil, dass
spater Daten aus Onlineumfrage und Gruppen-
diskussionen gemeinsam ausgewertet und in
der Ergebnisgrafik dargestellt werden kénnen.

3. Papierform (Einzelgesprache oder
Selbstausfiillen): Der StadtRaumMonitor kann
auch in Papierform angewendet werden. Eben-
so wie bei einer Gruppendiskussion besteht

Versorgung, ATP

die Mdglichkeit, die erhobenen Daten auf der
Webseite im Admin-Dashboard nachzutragen,
dadurch Daten aus verschiedenen Anwendungs-
mdglichkeiten zusammenzufiihren und digitale
Ergebnisgrafiken zu erstellen.

Ausfihrliche Hinweise zur Anwendung des
StadtRaumMonitors gibt es im Handbuch in
der Mediathek.
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WOFUR KANN DER STADTRAUM-
MONITOR VERWENDET WERDEN?

Der StadtRaumMonitor zeigt Starken und
Schwachen eines Lebensumfeldes auf (Wohn-
umfeld, Schulumfeld etc.). Er wird genutzt, um
notwendige Verbesserungen zu erkennen, zu
priorisieren und entsprechende Entwicklungen
voranzubringen. Der Prozess der Anwendung
férdert den Austausch, die Interaktion und das
Mitwirken der Bevolkerung. Der besondere Wert
des StadtRaumMonitors liegt darin, alle Befrag-
ten als individuelle Expertinnen und Experten mit
Wissen tiber ihr Lebensumfeld einzubinden.

Kommunalverwaltungen oder andere fiir die
Kommunalentwicklung zusténdige Akteurin-
nen und Akteure kénnen das Instrument fiir
die Planung und Priorisierung ihrer Aktivitdten
nutzen. Des Weiteren kann der StadtRaum-
Monitor im Rahmen einer Umgestaltung oder
zur Weiterentwicklung eines  Wohnumfelds
eingesetzt werden. Dabei kann er auch dazu
verwendet werden, eine Umgebung erneut zu
bewerten, nachdem Verénderungen vorgenom-
men wurden. Im Hinblick auf andere analyti-
sche Instrumente dient der StadtRaumMonitor
somit als sinnvolle Erganzung.

WIE GEHT ES NACH DER
AUSWERTUNG WEITER?

Die Anwendung des StadtRaumMonitors ist Teil
eines Prozesses, der mit der Auswertung der
Daten langst nicht beendet ist. In der Checklis-

te zur Planung und Dokumentation (Mediathek)
sind einige hilfreiche Hinweise zum Prozess
aufgefiihrt.

Der StadtRaumMonitor wird angewendet, um
das Wissen bestimmter Bevdlkerungsgruppen
abzurufen und in kiinftige Entscheidungen einzu-
binden. Beispielsweise bietet sich die Nutzung
des StadtRaumMonitors im Rahmen eines integ-
rierten Stadtentwicklungskonzeptes an, um eine
ganzheitliche Gestaltung von Planungsprozessen
zu unterstiitzen. Im Anwendungshandbuch und in
der Mediathek der StadtRaumMonitor-Webseite
gibt es Beispiele, wie der StadtRaumMonitor
bisher in Deutschland angewendet wurde.

Um die ndchsten Schritte festzulegen, ist es
hilfreich zu iberlegen, wie die Gesprache und
Beziehungen, die angestofen und gekniipft wur-
den, weiterentwickelt und ausgebaut werden
kdnnen. Der StadtRaumMonitor wurde mit dem
Ziel entwickelt, passende, bedarfsorientierte und
von der Bevolkerung gewiinschte und akzeptier-
te Mafinahmen zu konzipieren und umzusetzen,
sodass mehr gesundheitliche Chancengleichheit
entstehen kann. Das Instrument bietet durch ein-
heitliche Standards auch die Mdglichkeit, nach
einiger Zeit zu berpriifen, ob und wieweit Ver-
besserungen tatsachlich eingetreten sind.



WARUM GIBT ES NEBEN DER
STANDARDUMFRAGE EIN
WEITERES KLIMA-CLUSTER?

Der Klimawandel beeinflusst die Gesundheit und
das Wohlergehen von Millionen von Menschen
weltweit und wird vom Robert Koch Institut
(RKI) als die grofte Herausforderung fiir die Ge-
sundheit im 21. Jahrhundert bezeichnet. Folgen
des Klimawandels sind unter anderem extreme
Wetterereignisse wie Hitze- und Diirreperioden,
Starkniederschlage (mit Uberschwemmungen)
und Stlirme.

Diese Folgen haben direkte Auswirkungen auf
die Gesundheit. Die Zahl hitzebedingter To-
desfélle ist angestiegen, besonders bei vor-
belasteten Menschen mit Herz-Kreislauf- oder
Atemwegs-Erkrankungen, und auch das Risiko
fir Hautkrebserkrankungen und fiir psychische
Belastungen hat deutlich zugenommen. Der Kli-
mawandel fordert zudem die Ausbreitung von
Krankheitstibertragern wie Zecken oder Miicken
und damit die Ubertragung bestimmter Erkran-
kungen wie Borreliose oder Hirnhautentziindung.
Ebenso hat sich die Pollensaison verlangert,
was fiir Menschen mit Allergien eine starke Ein-
schrankung darstellen kann. Und auch fiir unsere
Lebensgrundlagen wie Nahrung, sauberes Was-
ser und saubere Luft, hat der Klimawandel Fol-
gen. Dies betrifft auch unsere Stédte, Dorfer und
die direkte Wohnumgebung.

Entsprechend missen MaRnahmen entwickelt
werden, um Menschen dariiber aufzukldren, wie
sie sich verhalten kdnnen. Zudem muss aber

auch die Wohnumgebung der Menschen an den
Klimawandel angepasst werden, um so die Ge-
sundheit der Bevdlkerung mdglichst gut vor den
Auswirkungen des Klimawandels zu schiitzen.
Letzteres ist vor allem Aufgabe der Stadte und
Gemeinden, denn sie planen sogenannte ,Kli-
maanpassungsmalinahmen”. Beispiele hierfiir
sind gut ausgearbeitete Warnsysteme fiir Wet-
terextreme und deren Folgen, klimaorientiertes
Bauen oder die Schaffung von mehr Griinflachen
sowie mehr Wasser vor Ort. Denn diese kénnen
nicht nur dazu beitragen, das Lebensumfeld vor
zu groRer Aufheizung zu schiitzen, sondern for-
dern auch das allgemeine Wohlbefinden und die
psychische Gesundheit und motivieren zu mehr
Bewegung. Damit reduzieren Klimaanpassungs-
malfnahmen nicht nur die negativen Folgen des
Klimawandels, sondern sie férdern auch gleich-
zeitig die Gesundheit der Menschen eines Wohn-
orts.

Demgegeniiber versuchen Malnahmen zum Kli-
maschutz, dem Klimawandel entgegenzuwirken.
Beides ist wichtig, Klimaschutz und Klimaanpas-
sung. Der StadtRaumMonitor setzt den Schwer-
punkt jedoch auf Klimaanpassung, also auf den
Umgang mit den bereits heute spiirbaren Folgen
des Klimawandels, da dieser eine zentrale Rolle
bei der gesundheitsfrderlichen Stadt- und Ge-
meindeentwicklung spielt.

Wenn die Umfrage inklusive Klima-Cluster
durchgefiihrt wird, dndert sich dementsprechend
die Ergebnisgrafik. In diesem Fall wird die Grafik
mit 19 Kategorien dargestellt.



Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,

schon, dass Sie an dieser Umfrage teilnehmen. lhre Meinung und Ihre Ideen sind uns wichtig. Bitte
nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit, um diesen Fragebogen auszufiillen. Der Fragebogen ist
komplett anonym. Vielen Dank fiir Ihre Unterstiitzung!

ICH BEWERTE DIESE UMGEBUNG:

STAAL / OTE ettt ettt ettt ettt e ettt e e et e e et et et e eeen e e et et e s e et en et en e et en e en e enen
BUNGBSIANG: ...t
Unterbereich (falls ZUTTETIENA): . ...

Umfrage-ID (falls ZULTETIENG): .. ...

ANGABEN ZUR PERSON
Alter: O unter16Jahre (O16-24Jahre (O 25-34Jahre (O 35— 44 Jahre

(O45-54Jahre (O 55-64 Jahre (O 65-74Jahre (O 75 und mehr Jahre

Geschlecht: (O Weiblich O Mannlich @)

Heutiges Datum: ........cocooooovoeeeeeeeeee



Aktive Fortbewegung bedeutet, dass man viel zu Fu8 geht und Fahrrad fahrt. Fiir die aktive Fortbe-
wegung braucht man Fullwege, Radwege und autofreie StralRen oder Stralen, wo Autos nur lang-
sam fahren. Auf guten Wegen kann man problemlos Rollstiihle, Rollatoren und Kinderwagen nutzen.

sehr schlecht sehr gut
e e e
1 2 3 4 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise konnen bei der Bewertung helfen:

v/ Es gibt in meiner Umgebung genug FuRwege v/ Die Wege sind gut und gepflegt.
und Radwege.
v/ Es gibt unterwegs Sitzbanke.
v/ Ich erreiche im Alltag wichtige Orte zu Ful
oder mit dem Fahrrad (Schule, Arbeit, v/ Ich kann jederzeit problemlos die Wege
Parks, Haltestellen, Supermérkte). nutzen, auch im Winter.

v/ Es gibt genug Ampeln und Zebrastreifen.

Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5= eher gut, 6 =gut, 7=sehrgut 9



OFFENTLICHER NAHVERKEHR

Zum 6ffentlichen Nahverkehr (OPNV) gehdren zum Beispiel Busse, StraRenbahnen und Ziige.
Der offentliche Nahverkehr ist eine umweltfreundliche Alternative zum eigenen Auto.

WIE BEWERTE ICH DEN OFFENTLICHEN NAHVERKEHR
IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Der 6ffentliche Nahverkehr ist zuverléssig. v/ Es gibt genug Haltestellen in der Nahe.
Die Fahrzeuge fahren regelmafig und
oft genug. v/ Die Haltestellen sind vor Regen und Sonne
geschiitzt.
v/ Die Informationen zum Fahrplan sind leicht
und problemlos zu finden. v/ Die Haltestellen haben Sitzbanke, Miilleimer
und sichere Stellplatze fiir Fahrrader.
v/ Der offentliche Nahverkehr ist sicher
und barrierearm. v/ Die Haltestellen und Fahrzeuge
sind sauber und gepflegt.
v/ Die Fahrt mit dem 6ffentlichen
Nahverkehr ist glinstig.

MEIN FEEDBACK:

10 Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7 = sehr gut



VERKEHR

L=
e

In einer sicheren Umgebung ist der StralBenverkehr gut geregelt. Es gibt genug Parkplatze fiir Autos,
Motorrdder und Fahrréder. Verkehrsteilnehmende kénnen sich sicher fortbewegen.

WIE BEWERTE ICH DEN VERKEHR UND DIE PARKSITUATION
IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 SD g 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Der StraRenverkehr ist sicher. v/ Parkende Autos, Motorrader und Fahrrader
sind keine Gefahr fiir Andere.
v/ Menschen zu FuR und mit dem Fahrrad haben
Vorrang vor motorisierten Fahrzeugen. v/ Es gibt iiberdachte E-Lade-Stationen
und Stellplatze fiir Fahrrader.
v/ Es gibt genug Ampeln und Zebrastreifen.
v/ Es gibt genug Alternativen zum eigenen
v/ Anwohnerinnen und Anwohner werden Auto, zum Beispiel Car-Sharing, Bike-Sharing,
nicht durch L&rm oder schlechte Luft Biirgerbus, Mitfahr-Gelegenheiten ...
beeintréchtigt oder gestort.

MEIN FEEDBACK:

n



/m NATURRAUME

g_—

Naturrdume sind Parks, Wélder, Felder, Fliisse, Seen, Teiche und Griinflachen — auch solche neben
Wegen und StralRen, innerhalb und auRerhalb von Stadten und Gemeinden. Naturrdume verbessern
die Luftqualitat. In Naturrdumen fihlen wir uns wohl.

WIE BEWERTE ICH DIE NATURRAUME IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3 g 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Es gibt ausreichend viele und v/ Es gibt genug Sitzbanke.
unterschiedliche Naturrdume.
v/ In den Naturrdumen kann man

v/ Die Naturrdume sind jederzeit unterschiedliche Dinge tun, zum
leicht erreichbar, auch ohne das Auto Beispiel Sport treiben, spielen oder
nutzen zu missen. einfach spazieren gehen.

v/ Die Griinflachen sind gepflegt. v/ Es gibt kaum Baume und Pflanzen, auf die
Sie werden regelmaRig gegossen. viele Menschen allergisch reagieren, zum

Beispiel Birken oder Ambraosia (Traubenkraut).

MEIN FEEDBACK:

12 Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7 = sehr gut



STRASSEN UND PLATZE

Menschen sollen sich in ihrer Umgebung gern aufhalten. Stralken, Gebdude und Plétze kénnen das
Lebensgefiihl positiv oder negativ beeinflussen.

WIE BEWERTE ICH DIE GEBAUDE, STRASSEN UND
PLATZE IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3D g g 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Die StraRen, Gebéude und Platze sind so v/ Auch nachts fiihlt man sich wohl
gestaltet, dass alle gerne dort sind. und findet sich gut zurecht.

v/ Es gibt kaum leere Geb4ude oder v/ Es sind genug 6ffentliche Toiletten
beschadigte Strallen. und Sitzbanke da.

v/ Es ist selten laut.

MEIN FEEDBACK:

13



ZUSTAND UND SAUBERKEIT

Eine gepflegte Umgebung gibt den Bewohnerinnen und Bewohnern ein gutes Gefihl. Sie erhdht die
Identifikation mit dem Wohnort und verringert Vandalismus.

WIE BEWERTE ICH DEN ZUSTAND MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Die dffentlichen StraRen, Flchen und v/ Sachbeschadigung findet selten statt.
Gebaude sind gepflegt und sauber.
v/ Die Miillabfuhr kommt regelmaRig.
v/ Es gibt kaum Dreck und Miill.

MEIN FEEDBACK:

14 Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7 = sehr gut



WAHRGENOMMENE SICHERHEIT

Eine sichere Umgebung verringert Kriminalitdt und unsoziales Verhalten. Die Menschen fiihlen sich dort
wohler und sind aktiver. Eine hohe Sicherheit bedeutet auch, dass sich die Menschen bei pldtzlichen, vom
Klimawandel ausgeldsten Ereignissen wie zum Beispiel einer Uberflutung, gut informiert und sicher fiihlen.

WIE BEWERTE ICH DIE SICHERHEIT IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

LT e

Was ist gemeint? Diese Hinweise konnen bei der Bewertung helfen:

v/ Ich fiihle mich am Tag und in der Nacht sicher. v/ Niemand fihlt sich durch den Klimawandel
unsicher oder beeintréchtigt.
v/ Es gibt kaum Kriminalit4t oder

unsoziales Verhalten wie zum Beispiel v/ Notfall-Warnsysteme, zum Beispiel NINA-
Sachbeschédigung. App, oder bestimmte Newsletter wie
zum Beispiel DWD-Hitze-Newsletter, sind
v/ Die StraRen und Pltze sind beleuchtet und bekannt.

gut zu tiberblicken.
v/ Man informiert uns gut dariiber, wie wir
v/ Niemand fihlt sich wegen seiner Herkunft, Brande bei Diirre und Hitze vermeiden.
seines Glaubens oder seiner sexuellen
Identitat bedroht.

MEIN FEEDBACK:

15



VERSORGUNG IM ALLTAG

Eine gute Versorgung im Alltag verbessert die Lebensqualitat. Zu der Alltagsversorgung
gehdren Geschafte, Méarkte, Banken, Poststellen, Cafés und Restaurants, Friseure, Biirgerbiiros
oder religidse Einrichtungen.

WIE BEWERTE ICH DIE VERSORGUNG IM ALLTAG
IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3D g 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Die Geschafte sind in der Nahe. Ich kann v/ Ich kann mich ausgewogen,
zu FuR, per Rad oder mit Bus und Bahn hin. abwechslungsreich und nachhaltig erndhren.
v/ Die Geschafte sind gepflegt. Sie sind v Die Geschafte passen ihre Offnungszeiten
barrierearm und bieten Ruhe-Bereiche im Sommer und Winter an. Sie schiitzen
und Toiletten. mich vor extremer Kalte und Hitze.

v/ Es gibt viele soziale Angebote wie zum
Beispiel die , Tafel”.

MEIN FEEDBACK:

16 Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7 = sehr gut



GESUNDHEITLICHE VERSORGUNG

©

Eine gute gesundheitliche Versorgung und Soziale Hilfen sind wichtig fiir eine hohe Lebensqualitdt. Dazu
gehdren zum Beispiel Arztpraxen, Krankenhéuser, Apotheken und Pflege-Dienste. Soziale Hilfen wie Sozial-
Stationen, Nachbarschafts-Hilfen oder Mahlzeiten-Dienste unterstiitzen Menschen, die Hilfe brauchen.

WIE BEWERTE ICH DIE GESUNDHEITLICHE VERSORGUNG UND
DIE SOZIALEN HILFEN IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3D g g 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Die gesundheitliche Versorgung ist in meiner v/ Sie sind gepflegt und fiir alle leicht zuganglich,
Umgebung ausreichend. Ich finde viele das heil8t barrigrearm.
Angebote.

v/ Alle Angebote der gesundheitlichen
Versorgung sind leicht zu Fuf}, mit dem Rad
oder mit dem Nahverkehr zu erreichen.

MEIN FEEDBACK:
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Gute Wohnorte bieten eine Mischung aus Hausern, Wohnungen, Altersheimen und anderen Wohn-
formen. Hier wohnen Familien und Menschen mit unterschiedlichem Alter und Einkommen. Der
Wohnort sollte sicher und gepflegt sein, damit die Menschen gerne dort wohnen.

WIE BEWERTE ICH DIE WOHNMOGLICHKEITEN IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

LT e ey

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Die Hauser in meiner Umgebung sind in v/ Das Wohnangebot in meiner Umgebung
einem guten Zustand. passt fiir unterschiedlich groRe Haushalte.

v/ Mein Zuhause ist hell und warm. Ich kannes v/ Die Mieten und Hauspreise sind
gut Iften. nicht zu hach.

v/ Ich fiihle mich zuhause sicher und geschiitzt. v/ Menschen in meiner Umgebung kinnen
Ich habe meine Privatsphére. auch dann wohnen bleiben, wenn sich ihre
Lebenssituation andert.
v/ Mein Zuhause ist energie-effizient. Ich
verbrauche nicht viel Energie.

MEIN FEEDBACK:
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BILDUNG UND WIRTSCHAFT

b 4

(©]

Eine gute lokale Wirtschaft bietet Arbeitsplétze. Sie sorgt aulerdem fiir belebte Orte. Es entstehen zum
Beispiel Cafés, Restaurants und Geschéfte. Der lokale Arbeitsmarkt und die Moglichkeit einer Ausbil-
dung oder Weiterbildung sind fiir die Menschen vor Ort genauso wichtig wie Kindergérten und Schulen.

WIE BEWERTE ICH DIE BILDUNG, WIRTSCHAFT UND
ARBEITSMOGLICHKEITEN IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

LT e e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ In meiner Umgebung gibt es viele v/ Die Betriebe in meiner Umgebung verursachen
verschiedene Jobs und Ausbildungsplatze keine Verkehrsprobleme oder mehr Larm.
und Mdglichkeiten zur Weiterbildung.
v/ Es gibt genug Kindergérten und Schulen.
v’ Menschen ohne Arbeit finden in der Nihe
ein Jobcenter und Angebote fiir Ausbildung, v/ Das Angebot von Kindergérten und Schulen fiir
Weiterbildung oder Umschulung. die Betreuung der Kinder ist ausreichend, so
dass auch Eltern gut arbeiten gehen kdnnen.
v/ Die Menschen kaufen am liebsten in
den Geschéften vor Ort ein. Die lokalen v/ Ich kann auch von zu Hause arbeiten, wenn
Restaurants und Cafés sind gut besucht. zum Beispiel grolie Hitze herrscht oder die
Verkehrsbetriebe streiken.

MEIN FEEDBACK:
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SPIEL- UND FREIZEIT-ANGEBOTE

In einer guten Umgebung gibt es verschiedene Mdglichkeiten fiir Sport und Spiel sowie
Freizeit-Angebote. Dazu gehoren zum Beispiel Spielplatze, Sportplatze, Schwimmbader,
Freizeit-Treffs, Kinos und Museen.

WIE BEWERTE ICH DIE FREIZEIT-ANGEBOTE IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3D g g 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kdnnen bei der Bewertung helfen:

v/ In meiner Umgebung gibt es viele Spiel- v/ Spiel- und Sportplatze sind jederzeit nutzbar.
Madglichkeiten und Freizeit-Angebote.
v/ Die Angebote sind giinstig.
v/ lch komme leicht zu FuB, per Rad oder mit
Bus und Bahn hin.

v/ Die Spielplatze und Sportplatze sind gepflegt
und sicher.

MEIN FEEDBACK:

20 Legende zur Punkteskala: 1 = sehr schlecht, 2 = schlecht, 3 = eher schlecht, 4 = weder noch, 5 = eher gut, 6 = gut, 7 = sehr gut



BEGEGNUNGS-MOGLICHKEITEN

In einer guten Umgebung gibt es gute Treffpunkte fiir unterschiedliche Menschen. Man kommt zusam-
men und verbringt geme Zeit. Dazu gehdren zum Beispiel Jugend-Treffpunkte, Vereine und Veranstaltun-
gen. Aber auch das Internet bietet viele Austausch-Mdglichkeiten.

WIE BEWERTE ICH DIE BEGEGNUNGS-MOGLICHKEITEN
IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kinnen bei der Bewertung helfen:

v/ In meiner Umgebung gibt es viele Vereine, v’ Die Treffpunkte sind schon gestaltet und
offentliche Treffpunkte und Veranstaltungen gepflegt.
(drinnen und drauBen). Menschen gehen
gerne dorthin. v/ Die Anbieterinnen und Anbieter informieren
tber verschiedene Wege dariiber (Zeitung,
v/ Alle Menschen sind willkommen und man Radio, Webseiten, soziale Medien).

kann vieles zu FuR, mit dem Rad oder mit Bus
und Bahn erreichen.

MEIN FEEDBACK:
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IDENTITAT UND ZUGEHORIGKEITSGEFUHL

=

Menschen fiihlen sich gerne einem bestimmten Ort zugehdrig. E.i'ne wichtige Rolle spielt dabei
die Gestaltung des Ortes, seine Geschichte und sein Bild in der Offentlichkeit. Auch Geschafte und
Betriebe erdffnen lieber an attraktiven Orten, dort wo die Menschen gut und gerne leben.

WIE BEWERTE ICH MEINE EIGENE ZUGEHORIGKEIT ZU
MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

LT e e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Ich fithle mich in meiner Umgebung wohl und v/ Meine Umgebung hat einen guten Ruf.
zuhause. Die Menschen aullerhalb haben einen
guten Eindruck von meinem Wohnort.
v/ Ich kenne die Geschichte und die Traditionen

des Ortes. v/ Die Menschen hier unterstiitzen sich
gegenseitig, wenn jemand Hilfe braucht,
v/ Es gibt regelmaRige Feste fiir alle Menschen. zum Beispiel beim Einkaufen oder

Schnee-Réumen.
v/ Wir haben ein Gemeinschafts-Gefiihl. Alle
Menschen kénnen sich einbringen.

MEIN FEEDBACK:
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MITSPRACHE UND MITGESTALTUNG

Menschen wollen gerne ihre Umgebung mitgestalten. Eine gute Umgebung gibt den Menschen diese
Maglichkeit. Mitsprache und Mitgestaltung bei Veranderungen fordern den sozialen Zusammenhalt. Das
ist besonders so, wenn die Menschen selbst von den Verdnderungen betroffen sind.

WIE BEWERTE ICH DIE MOGLICHKEIT,
MEINE UMGEBUNG MITZUGESTALTEN?

sehr schlecht sehr gut
e I s
1 2 3 4 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Ich habe das Gefiihl, dass ich Dinge, die mich v/ Die Biirgerinnen und Biirger in meiner
betreffen, mitgestalten kann. Man hort mir Umgebung werden zuverldssig vertreten.
2u.

v/ Ich kann sowohl online als auch personlich

v/ Die Verantwortlichen in meinem Wohnort mitentscheiden.
arbeiten aktiv mit den Menschen vor Ort
zusammen, um die Umgebung zu verbessern.

v/ Ich kenne meine Rechte und weiR, wie ich
mitbestimmen kann.

MEIN FEEDBACK:
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= TRINKWASSER

]

Durch den Klimawandel ist es oft heiler und trockener. Gerade im Sommer ist es fir die Gesundheit
daher wichtig, viel zu trinken — auch unterwegs. In Deutschland hat das Leitungswasser eine sehr
gute Qualitat. Kostenlose, leicht zugangliche und ansprechende Trinkwasser-Angebote, wie zum
Beispiel 6ffentliche Brunnen, kdnnen daher sehr hilfreich sein.

WIE BEWERTE ICH DAS ANGEBOT AN KOSTENLOSEM
TRINKWASSER IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

1 2 3D g 5 6 7

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v’ Es gibt genug Orte mit kostenlosem v/ Diese Trinkwasser-Angebote sind jederzeit
Trinkwasser: Platze, Parks, Grinflachen, zugénglich.
Vereinsheime, Sportplatze, Schwimmbéder,
soziale Treffpunkte, Schulen, Kitas, Amter, v/ Sie sind sauber und ansprechend.
religidse Einrichtungen, Arztpraxen, Kliniken,
Apotheken, Geschéfte, Gastronomie. v/ Es gibt genug Informationen dazu, wo

Trinkwasser-Angebote zu finden sind.

MEIN FEEDBACK:
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ABKUHLUNG DRAUSSEN

Unsere Stadte und Gemeinden werden durch den Klimawandel immer warmer — besonders dort, wo
Hauser und Gebéudg dicht beieinander stehen. Griinfldchen und Wasserflachen sowie Schattenspender,
Sonnenschutz oder Ahnliches helfen dabei, die Umgebung abzukiihlen.

WIE BEWERTE ICH DIE BESCHATTUNGS-MOGLICHKEITEN UND
ABKUHLUNGS-MOGLICHKEITEN IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ In meiner Umgebung gibt es genug Schatten v/ Meine Umgebung wird abgekhlt, zum

auf FuBwegen, Radwegen, Spielplatzen, Beispiel durch Wasserspiele, Springbrunnen
Sportplatzen, an Treffpunkten und oder Gewdsser.
Haltestellen.

v/ Die Fassaden und Dacher der Geb&ude sind
oft begrtint.

MEIN FEEDBACK:
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KUHLE RAUME

Wenn es heifd wird, kénnen neben Griinflachen und Wasserflache auch kiihle ¢ffentliche Rdume
kurzfristig helfen. Die kiihlen 6ffentlichen Rdume sollten aber mdglichst barrierearm und tagsiiber
offen und frei zugénglich sein.

WIE BEWERTE ICH DAS ANGEBOT AN KUHLEN INNENRAUMEN
IN MEINER UMGEBUNG?

sehr schlecht sehr gut

L

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ Es gibt genug kiihle Raume in der Umgebung: v/ Ich kann zu Fu, mit dem Rad oder Bus und

Bibliotheken, Amter, religidse Einrichtungen, Bahn dorthin kommen.
Museen, Vereinsheime, soziale Treffpunkte,
Geschéfte und Gastronomie. v/ Busse und Bahnen sind klimatisiert.
v/ Diese Rdume sind tagsiiber jederzeit offen v/ Es gibt genug Informationen dariiber, wo
und zugéanglich. diese kithlen Orte zu finden sind.
MEIN FEEDBACK:
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SCHUTZ VOR EXTREMEM WETTER

Neben Hitze kommt es durch den Klimawandel oft auch zu anderen extremen Naturereignissen wie
Sturm, Starkregen oder Uberschwemmungen. Wir kdnnen diese nicht vollig verhindern. Und sie
passieren haufig sehr plétzlich. Eine gute Vorbereitung kann aber die Gefahren reduzieren und die

Schaden minimieren.

WIE BEWERTE ICH DIE SICHERHEIT MEINER UMGEBUNG
BEI STARKREGEN, UBERFLUTUNG UND STURM?

sehr schlecht

sehr gut

e

Was ist gemeint? Diese Hinweise kénnen bei der Bewertung helfen:

v/ In meiner Umgebung sind Geb&ude, Bume
und andere Dinge wie Miilltonnen gut vor
Naturgewalten geschiitzt.

v/ Es gibt genug Schutz vor Hochwasser.

v/ Es gibt Zufluchtsorte, wenn Personen

voriibergehend ihr Zuhause verlassen miissen.

v Es gibt genug Informationen zum Schutz
vor extremem Wetter.

v Die Menschen vor Ort wissen, wo sie im
Notfall Hilfe bekommen.

v/ Ich finde genug Informationen dazu, wie ich
meinen Wohnraum gegen die Folgen des
Klimawandels schiitzen kann.

MEIN FEEDBACK:
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ERGEBNIS

Ubertragen Sie jetzt Ihre Punktwerte in diese Ergebnisgrafik.

Schutz vor Aktive
extremem Wetter Fortbewegung

Offentlicher
Nahverkehr

Abkiihlung Verkehr

drauRen

StraRen und
Mitsprache und Plitze
Mitgestaltung L
— ————

Identitat und
Zugehérigkeitsgefihl

Wahrgenommene

Begegnungs- Sicherheit

Mbglichkeiten

Versorgung

Spiel- und
ghagtl im Alltag

Freizeit-Angebote

Gesundheitliche

Bildung und Versorgung

Wirtschaft Wohnen

VIELEN DANK FUR IHRE WERTVOLLE TEILNAHME!
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		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung







Zurück zum Anfang
	Textfeld 1: 
	Textfeld 2: 
	Textfeld 3: 
	Textfeld 4: 
	Textfeld 6: 
	Optionsfeld 2: Off
	Optionsfeld 1: Off
	Textfeld 5: 
	Textfeld 7: 
	Optionsfeld 3: Off
	Textfeld 8: 
	Optionsfeld 4: Off
	Textfeld 9: 
	Optionsfeld 5: Off
	Textfeld 10: 
	Optionsfeld 6: Off
	Textfeld 11: 
	Optionsfeld 7: Off
	Textfeld 12: 
	Optionsfeld 8: Off
	Textfeld 13: 
	Optionsfeld 9: Off
	Textfeld 14: 
	Optionsfeld 10: Off
	Textfeld 15: 
	Optionsfeld 11: Off
	Textfeld 16: 
	Optionsfeld 12: Off
	Textfeld 17: 
	Optionsfeld 13: Off
	Textfeld 18: 
	Optionsfeld 14: Off
	Textfeld 19: 
	Optionsfeld 15: Off
	Textfeld 20: 
	Optionsfeld 16: Off
	Textfeld 21: 
	Optionsfeld 17: Off
	Textfeld 23: 
	Optionsfeld 18: Off
	Textfeld 24: 
	Optionsfeld 19: Off
	Textfeld 25: 
	Optionsfeld 20: Off
	Textfeld 26: 
	Optionsfeld 21: Off


